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Eisenbahnerstreik im Westen .
Dill Situation ist im Westen nach wie vor ernst . Die

Lage wird durch das Verhalten des Reichsverkehrsministe -
riums verschärft , das bisher keine neuen Verhandlungen ein -

geleitet hat , sondern im Gegenteil den Eisenbabndirektionen
noch in der Donnerstagnacht telegraphisch Anweisung gab ,
unter keinen Umständen Verhandlungen zu führen , da es sich
um einen wilden Streik handle . Die Verhandlungen , die zur -

zeit noch im Neichsverkehrsministerium geführt werden , be -

ziehen sich nicht auf neue Lohnverhandlungen , sondern nur

auf das Arbeitszeitgesetz .
Die Mitteilung bürgerlicher Blätter , daß der ADGB . die

Führung eines Streiks übernehmen wird , ist unzutreffend .
Meldungen , die von der ablehnenden Haltung der übrigen

Eis - nbahnerverbande und der Beamten sprechen , sind unzu -

verlässig . Soweit wir feststellen konnten , haben die Vorstände
der einzelnen Organisationen zu dem Streik im Westen noch

keine Stellung genommen .

Der Hauptvorstand des Deutschen Eisenbahnerverbandes
hat heute vormittag zu der ablehnenden Haltung des Reichs -
kabinetts Stellung genommen und geschlossen , nochmals
on die Regierung heranzutreten , um auf dem

Wege der Verhandlungen eine Verständigung herbei -

zuführen . .

Die übrigen Eisenbahnerorganisationen Berlins werden

im Laufe des heutigen Abends zu der Situation Stellung

m- hmsn . Auch fn Veriin ist die Erregung nach den uns zu -

gegangenen Mitteilungen sehr groß , so daß ein Beschluß er -

wartet wird , der die Aktion der Arbeiter im Westen billigt ,
und in dem man sich bereit erklärt , evtl . eine Unterstützungs -
ektion einzuleiten .

Die Reichsgewerkschaft deutscher Eiscnbahnbeamten und

- Anwärter will heute Entscheidungen treffen . Eine Sitzung !
des Vorstandes wird sich mit der Frage beschäftigen , welche
. Haltung die Eiscnbahnbeamten einnehmen sollen , wenn der

Streik nicht auf den Elberfelder Direktionsbezirk beschränkt
bleibt , sondern etwa auch an anderen Stellen , wie man be -

fürchtet , aufflammt . Der Allgemeine Eisenbahnerverband hat
seine Unterbezirke angewiesen , lediglich den Weisungen der
Berliner Zentrale zu folgen und keinesfalls sich örtlichen
Aktionen anzuschließen .

Verschärfung ües Elberfeläer Streiks .
Elberfeld . 2S. Dez . ( WTB . ) Die streikenden Eisenbahner haben

heute nacht die Parole ausgegeben , den Streik Mit aller Schärfe
durchzuführen . Nur die Transporte der Interalliierten Kommiffion

sollen von den Streikenden bewerkstelligt werden .

»
Die BS. - Korrespondenz meldet aus Elberfeld :
Der Ausstand der Eisenbahnarbeitct , Rangierer , Schranken -

wärter und eines Teiles der Zugführer hat seit gestern nachmittag
cine Ausdehnung erfahren , so daß jetzt das ganze Wuppertal still -

gelegt ist . Die Eifenbahndirektion Elberfeld nimmt an , daß der

Streit sich noch weiter ausdehnen wird . Infolge des Beschlusses
des Kabinetts , in diesem Falle nicht nachzugeben , hat

sich die Stimmung unter den Streikenden selbst v er s ch ä r s t , be »

sonders da nunmehr die beabsichtigten Besprechungen mit dem Eisen -

bahndirektionspräsidenten in Elberfeld unmöglich geworden sind . Die.
Streikenden haben vorläufig noch sämtliche Kohlenzüge
durchgelassen , sowohl die für das Reich , als auch die für die Entente

bestimmten .
Die auf radikalem Boden stehenden Mitglieder des Deutschen

Eisenbahneroerbandcs hätten gestern bereits mit den Führern einiger
unionistifcher Bergarbeiterverbände Fühlung genommen , um
eventuell sich die Unterstützung dieser Bergarbeitcrgruppen zu
sichern .

Söln , 2S. Dezember . ( TU. ) Die Folgen de « Eisenbahner -

streik » im Direktionsbezirk Elberfeld machten sich hier dadurch be -

merkbar , daß die aus dem Osten fälligen Züge dort von den Strei -

senden angehalten und nicht nach Köln weitergeleltet wurden . Da »

Eisenbahnpersonal des Bezirks Köln schließt sich dem Streit nicht
an . Die von Köln nach dem Osten abgehenden Züge werden samt -
lich fahrplanmäßig abgefertigt , zum Teil aber umgeleitet .

Deutschland soll in Rußland mittun .

Auf Neparationskonto . . . !

Paris . 29. Dez . ( MTB. ) Ueber den Zweck der morgen beginnen -

den Beratung alliierter Sachverständiger aus Handel , Industrie und

Finanzen schreibt der „ MatiltD es handle sich um die Schafsung eines

Konsortiums zur Wiedcraufrichtung des Handels in Nußland .

C' s fei ein rein privates Unternehmen , die Regierungen würden sich

begnügen , das Unternehmen zu ermutigen und zu kontrollieren , es

Mürben aber keine Staatsgelder dafür aufgewandt werden .

Die Amerikaner sollen aufgefordert werden , an dem Unternehmen ,

du alle Fragen Mitteleuropas bearbeiten werde , teilzunehmen . Auch

i n Deutschen werde eine Beteiligung gleich der der anderen

P r ' ' . ftncten angeboten werden , unter der Bedingung jedych , daß

die Hälfte de ; deutschen Nutzens zu Reparationszahlun -
gen verwendet werde . Diese Konserenz und dieses Konsortium

mit Privatkopiial habe nichts zu tun mit der Internationalen Kon -

f . renz der Gesun . dung der Wechselkurse , die Anfang Februar ver -

mutlich in C- nf stattfinden werde . An dieser Konferenz würde

j denfalls auch Rußland teilnehmen .

Paris . 28 . Dezember . ( WTB . ) „ Journal des Debats ' erklärt .

es tonne nach Auskunft aus diplomatischen und offiziellen Kreisen

bestätiget, daß keine Konferenz zwischen Lloyd George und

Brtund mit Tschitscherin und Litwinow geplant sei. Vielleicht seien

Verhandlungen allgemeiner Art , die die Wiederausrichtung des

Wirtschaftslebens in Rußland zum Ziele haben , ins Auge gefaßt

norden . An unmittelbare Verhandlungen mit der Sowjet -

Regierung werde dabei nicht gedacht weroen , bevor olle finanziellen

und politischen Garantien sichergestellt seien , die die Grundlage

jeder Erörterung bilden müßten .

Ruhland dankt Nansen .

- Ploskau . 23. Dezember . ( Intel . ) Der Sowjetkongreh beschloß

die Abicndung folgender Adresse an Nansen : Der 9. Allrussische

Sowjltkongrcß drückt Ihnen im Namen der Millionen der arbeiten -

den Bevölkerung Rußlands leinen tiefsten Dank aus für Ihr

Bestreben , den Hungernden on der Wolga Hilfe und Rettung zu

bringen . Das russische Volk wird den Namen des großen Gelehrten

und Eindeckers Nansen in seinem Herzen bewahren , dem es gelang ,

sich einen Weg durch die E i s w ü st e n des Nordens zu bahnen , und

der nicht imstande war , die herzlose Grausamkeit der herrschen -

den Klassen in den kapitalistischen Ländern zu überwinden .

Mailand . 29 . Dezember . ( Intel . ) Gleichzeitig mit dem russisch -

i�aliciüschen Handelsabkommen wurde von der Vertretung der

Qowjeiregierung ein Avtommen mit dem italienischen Roten Kreuz

obzeschlossen . wonach schon Anfang Januar sich eine Mssion des Roien

Kreuzes nach Rußland begeben wird , um 18 Volksküchen und Kit -

niken zu organisieren , 12 000 Erwachsene und 4000 Kinder zu ver¬

pflegen .
Moskau . 28 . Dezember . ( Intel . ) Der Sowjetkongreß hat die

neue Wirtschaftspolitik gebilligt . Es sollen Maßnahmen zur Sa -

nierung des Rubels getroffen werden . Die Etatsausgaben sollen

eingeschränkt werden . Die Arbeitspflicht der Bauern soll verein -

facht werden . Die Entwicklung der Genossenschaften soll begünstigt ,
die Handelsbeziehungen der Wirtschaftsorganisationen mit dem Aus -
land erleichtert werden . Die staatliche Industrie muß aus kauf -

mönnische Grundlage gestellt werden . Das persönlich « Eigentums -

recht ist auf Grund der Gesetze der Sowjetrepublik sicherzustellen .

Erfolge der „ Parteilosen " .
Reval . 28 . Dezember . ( RP . ) In einer Reihe von Ortschaften

fanden vor kurzem „ Kreissowjettongresse * stgtt . Einige von diesen

Kongressen sind ziemlich stürmisch verlaufen , da in ihnen die O p p o -

sition die Mehrheit hatte , so in W i s ch n o w o l o tz t , wo in

da » Exekutivkomitee mehr Parteilose als Kommunisten gewählt
wurden . Man glaubt , daß Moskau die Wahlen , in denen die Partei -

losen die Mehrheit erhalten haben , für ungültig erklären wird

die neue U- Sootgefahr .
Französische Bedrohung Englands .

Majhington , 29. Dezember , ( havas . ) Tlachdem Sarraul

die Erklärung beiresfend die haliung Frankreichs in der U- Doal -

frage abgegeben hatte , dankte Staatssekretär Hughes Frankreich ,

daß es bezüglich der Großkampsschisse Opfer auf sich genommen

habe . Er sprach aber sein Bedauern aus , daß Frankreich keine

gleichen Opfer hinsichtlich der llntersecboole und der hilssschisse

bringe . Baifour sprach sich in gleichem Sinne aus . Das von

Frankreich ins Auge gefaßte Programm erscheine als Bedrohung

Englands . England werde insolgedesien eine Perteldlgnngsstreil -
macht gegen die Flotte von ll - Boolen bauen müssen , die in nächster
Bähe seines Gebiete , geschassen werde .

. «

Französische Munition für die Türken . In Konstantinopel be¬

schlagnahmten britische Kontrollbeamte 200 Tonnen Munition ,
die für Kemal Pascha bestimmt waren , in einem franzöfischen
Schist . Französtsche Beamte sind in die Angelegenheit verwickelt .

Steigenüer Kurs .

Heute fanden an der Berliner Börse in fast allen Devisen
recht bemerkenswerte Käufe einiger Eroß - Bonkfirmen statt .
Der Kurs des Dollars setzte mit 182 ein und stieg im weiteren

Verlaufe ungefähr auf 184 . Biel beachtet wurden die Aus »

führungen des Reichskanzlers über die im Januar zu erwar - i

tende Teuerung . �

Internationale Solidarität .
Don Paul Nathan .

Die Worte , die über diesem Artikel stehen , wurden vor
dem Krieg häufig bei internationalen Veranstaltungen ge -
braucht . Sie sind besonders beliebt bei Banketten , und es
gibt gute Leute in allen Staaten , die dieser Wendung eine
große Bedeutung beigelegt haben und zwar in Ueber -
zeugungstreue und nicht in dem Wunsche , eine Mode mitzu -
machen , die gerade im Augenblick sich als populär erwies .

Als dann der Weltkrieg mit seinen Fluten von Blut ,
Verwüstung und Haß über die europäische Erde dahingebraust
war , verstummten solche Töne . Sie leben jetzt langsam und
schüchtern wieder auf : die Friedensligen und die Friedens -
vereine wagen sich kühner hervor : aber daß diese Bestrebun -
gen schon einen erklecklichen Einfluß auf die öffentliche Mei -
nung der zivilisierten Welt ausüben , kamt man nicht be -
haupten .

Es wäre sehr leicht , sich satirisch und sich ironisch über die
Friedensbewegungen zu äußern , und dach wäre ein solches
Vorgehen gewiß ungerechtfertigt und schadenbringend . Man
darf nicht verkennen , daß edle Kräfte in all diesen
Fri ' edensbestrebungen und hinter all diesen Ver -
suchen , den Völkerbaß zu beseitigen , oder ihn zu mildern .
stehen . Rur über die Bedeutung , die all diese Versuche haben ,
wird man sich nicht täuschen können . Sie geben auf ein hohes
Ziel los : leider mit Kräften , die der nötigen Stärke entbehren .
Diese Versuche sind wichtig , eine neue Zeit vor zu »
bereiten : diese neue Zeit heraufzuführen , sind sie unvsr -

mögend .
Solche Behauptung konstatiert eine Tatsache : sie stellt

fest , was ist : sie übt keine abfällige Kritik , und sie soll nur
den Zweck haben , Illusionen zu zerstreuen , die immer Illv -
sionen bleiben werden , weil die idealen Mächte allein sich
noch niemals stark genug erwiesen haben , die realen Wider -
stände dieser Welt , die aus Haß , aus Eigennutz , aus Ver -

blendung hervorwachsen , endgültig zu überwinden .
Rur wenn große , starke , gutorganisterte Parteien in

den verschiedenen Ländern für den Friedensqedanken und

für die Gedanken der Humanität mit höchstem Nachdruck ein -

treten , oder wenn die e g o i st i s ch e n Interessen der

Menschheit mit letzter Klarheit die Erkenntnis erzwingen , daß
Kriege und daß erbitterte Feindschaft unter den Rationen
für alle und auch für jeden einzelnen ein schwere »
Unglück sind , nur dann werden die Kriege verschwinden , und
nur dann werden die Worte non der Solidarität der Rationen

allmählich zu einer Wabrheit werden .

Es ist nicht uninteressant , daß wir heute in ein Entwick -

lungsstadium getreten sind , in dem diese Erkenntnis langsam ,
recht langsam aufdämmert .

Die sozialdemokratischen Parteien der verschiedenen
Staaten waren nicht imstande , den Weltkrieg zu verhindern .
Sie waren hierzu noch nicht stark genug , und es gelang den

verschiedenen Kabinetten , die reale politische Sachlage ge -
nügend zu verdunkeln , um den Angreifer als Angegriffenen ,
und den Anaegriffenen als Angrester vor der Welt erscheinen
zu lassen . Räch dem Kriege hatte alsdann die sich erneut

zusammenfindende internationale Sozialdemokratie wieder -
bolt versucht , durch internationalen Bonkott schändliche polt -
tische Vorgänge — ich erinnere nur an Ungarn — zu ersticken
und unmöglich zu machen . Vergeblich ! Die europäische So -

zialdemokratie erwies sich für solche Aufgaben internationaler

posizeikicher Interventionen nicht stark genug . Leider ?

Und nun ein neuer Vorgang von weittragender , van

gewaltigster Bedeutung .
Die internationake Sozialdemokratie bat schon

häufiaer gegen den Frieden von Versailles protestiert , der

ein Werk brutaler Machtpolitik , kein Wert ausgleichender

internationaler Gerechtigkeit und einer Gesinnung ist , die den

Frieden unter den Nationen zu garantieren geeignet wäre .

Daß diese notwendigen imd stir die sozialistischen Organi -

satlanen ehrenvollen Proteste eine starke und greifbare Wir -

kung ausgeübt hätten , kann man nicht behaunten .

Eines mußte binzukommen . Diele Protest « mußten

zugleich der Atisdnick einer r e a lp o li ti fche n Not¬

wendigkeit sein, , und diese Notwendigkeiten machen sich

jetzt in einem - Umfange bemerkbar , daß auch die „ Staats -

männer " alten Schlages vor dem , was sich abspielt , nicht
völlia die Augen verschließen können .

Das wirtschaftliche Leben der zivilisierten Welt leidet

außerordentlich und zwar sowobl in den Staaten der Be -

steaten wie in den Staaten der Sieger . Der Sieg ist für jene
Völker , die ihn für sich in Anspruch nehmen , ein Danaer -

aeschenk . Nachdem der erste Rausch vorüber , ist « ine schwere
Ernüchterung über jene gekommen , die den Vertrag von

Versailles und von Saint Germain und von Sbvres er -

zwungen haben , die die Sanktionen beschlossen und die nun

erkennen wüsten — die einen schneller , die anderen lang -
somer — . daß Sieger und Besiegte wirtschaftlich oußerordent -

lich zu leiden haben , und daß dieses Leiden eine Katastrophe
für olle Welt bedeuten wird , wenn es nickst mit möglichster
Schnelligkeit gebannt werden kann ; und so erinnert man sich



wieder des Wortes von der Solidarität der Kulturnationen ,

freilich nicht aus Humanitären Erwägungen heraus , sondern
diesmal heraus aus sehr realen und praktischen Erwägungen
des Wirtschaftslebens .

Eine schwere wirtschaftliche Krisis mit riesiger Arbeits -

losigkeit sucht Vsgland heim . Eine schwere Krisis auf wirt -

schastlichem Gebiet haben die Vereinigten Staaten von
Amerika . Der Staatshaushalt Frankreichs ist in sehr ernsten
Nöten . Deutschland ist finanzpolitisch in furchtbarster Be -

dtängnis : Italien leidet : Oesterreich ist zusammengebrochen :
die kleineren östlichen Staaten , allen voran Polen , stehen in

verschiedener Abstufung vor dem Zusammenbruch , und Ruß -
land ist auf dem Gebiet der Wirtschaft ein Chaos . Das ist
das Ergebnis des Weltkrieges , der von 1S14 bis 1918 ge¬
dauert hat , und der durch Friedensverträge beendet wurde ,
die das Blutvergießen großen Stils zum Abschluß brachten ,
und die die wirtschaftliche Genesung Europas nicht nur nicht
anbahnten , sondern zu einer Unmöglichkeit machten .

Es erscheint sehr wohl denkbar , daß auch diesmal bei den

neuen internationalen Verhandlungen eine radikale Kur

gegen die Uebel , die die Welt bedrücken , nicht zur Anwendung

gelangen wird . Es . ist nickst unwahrscheinlich , daß ein neuer

fauler Ausaleich zwischen Frankreich und England zustande
kommt , und daß die wohlbestallten politischen Aerzte am
Krankenbett der zivilisierten Welt sich nochmals als Kur -

pfnscher erweisen werden . Allein die Natur läßt sich nicht

vergewaltigen . Nach neuen Leiden wird dann die Welt schließ-
sich doch einen Schritt weiter kommen , und man wird zur Ver -

nichtung von Friedensverträgen gelangen , die von der

modernen Weltorganisation nicht zu ertragen sind . Das
�moderne Leben wird sich als stärker erweisen , als jene Staats -

männer , die heute noch die Geschicke der Welt leiten .
Das Wort von der „ Solidarität der Nationen " , das sicher -

lich auch häufiger über die Lippen von Lloyd George und
Briand gekommen , ist nämlich in Wirklichkeit keine bedeutungs -
lose Phrase , fondern eine leibhaftige Realität .

In einer Vergangenheit ohne entwickeltes Wirtschafts -
leben mit geringem internationalen Vcrkebr konnte ein Volk
das andere ausplündern , und das ausgeplünderte siechte zu -
mindestens zeitweise dahin , und das Siegende war wenig -
ftens zunächst bereichert . Heute ist die zivilisierte Welt eine

Einheit , �mag sie vorübergehend auch zerrissen sein durch
Kriege . Sie ist eine wissenschaftliche Einheit ; sie ist in gewissem
Ilmfange auf dem Gebiete der Moral eine Einheit , und sie ist
vor allem eine wirtschaftliche Einheit . Denn jeder
Teil der zivilisierten Welt ist fast immer für jeden anderen Teil
der zivilisierten Welt zugleich Käufer und Verkäufer .

Die Franzosen und die Engländer und die anderen können
an ein ruiniertes Deutschland , können an ein ruiniertes Ruß -
land , können an ein ruiniertes Zentral - und Osteuropa keine
Waren absetzen . Diese riesigen ruinierten Gebiete hören zum
überwiegenden Teile oder ganz auf , Abnehmer für die Waren
des Westens zu fein , und wenn man sie zwingt , an den Westen

zn zahlen , so können sie Riesenbeträge nur in Waren zahlen ,
und wenn diese Riesenmassen von Waren nach dem Westen
strömen , so erdrücken diese Waren die Produktion des Westens ;
sie schaffen dort Arbeitslosigkeit : sie ruinieren die Industrie
dort , und statt daß der gewonnene Krieg die Westmächte be -

reichert , stürzt er die Westmächte in Arbeitslosigkeit und treibt .

auch sie einer wirtschaftlichen Katastrophe entgegen .
Diese banale Wahrheit dämmert heute in der zivilisierten

Welt auf . Daß sie im Augentstick schon zum vollen Durchbruch
kommt , ist kaum zu hoffen .

Die Worte „ internationale Solidarität " sind nicht nur ein

hübsches Wortgeklingel , verwendbar bei Toasten , und aus
mehr oder weniger harmlosem Anlaß vom Stapel zu lassen ;
— sie bedeuten eine Richtlinie , die , wenn sie verlassen wird ,
schwerstes Unglück den zivilisierten Nationen unserer Zeit
bringen muß . _ _

_ _ _

Ermehigtes siorto mit der Tschechoslowakei . Da die Nachfolge -
staaten aus der Konferenz von Porto Nose vereinbart haben , unter -
einander die Weltpostocrcinssätze auf drei Viertel zu ermäßigen , tritt
dies am b Januar auch für den Verkehr zwischen Deutschland und
der Tschechoslowakei in Kraft . Also : Drei Viertel der Auslands -

. gebühren !

ThesZsr Storm als Gatte .

Briefe Theodor Storms , die In das Innerste seines Wesens und
in bisher noch vielfach verhüllte Einzelheiten seines Ehelebens hin -
einleuchten , werden von Else Drenke in „ Wcstermanns Monats -

heften " mitgeteilt . Die Briefe sind gerichtet an Familien , mit denen
Storm während seines Aufenthalts in dem Städtchen Heiligenstadt
in nahe Beziehungen getreten war . Nachdem er nach der Vater -

ftadt Husum zurückgekehrt war , blieb er in schriftlichen Verkehr mit
den Freunden , und so hat er ihnen am 21. Mai 18SS den Tod seiner
geliebten Constanze in einem erschütternden Schreiben mitgeteilt .
„ Lieben Freunde , Mamachen , Tantchen , Paul und Klärchen, " heißt
es da , „ich hatte diese Zeit abgewartet , um an alle meine Freunde
draußen im Reich recht ausführlich und heitere Briefe zu schreiben ;
denn die Geburt unseres siebenten Kindes sollte im Anfang dieses
schönen Frühlingsmonats eintreffen , und Ihr wißt , daß Constanze
und ich, als wir noch beisammen waren , unser Päckchen , wenn es

auch immer schwerer wurde , doch mit ziemlich leichtem Mute trugen .
Beisammen waren , sage ich ; denn Constanze ist nicht mehr . Nach -
dem sie am 4. Mai in ziemlich leichter Geburt einer Tochter das
Leben gegeben , ist sie gestern morgen , früh gegen 6 Uhr , noch
schwerem Kampfe dem hier epidemisch auftretenden Kindbettfieber
erlegen : st ? starb , Ihre Hand in der meinen , doch hat sie uns in den

letzten sechs Stunden wohl nicht mehr gekannt ; nur der Körper
kämpfte feinen Kampf mechanisch noch zu Ende ; zuletzt wurde das

' schwere Stöhnen sanft wie Bien « getön : dann ging eine eigentüm -
liche Verklärung über ihr Gesicht , ein sanfter blauer Glanz flog durch
das gebrochene Auge ; und dann war sie tot , ich hatte fi « verloren . "

Ein Jahr danach unterrichtet Storm dann die Freunde über feine
neue Ehe , und es ist von höchstem Interesse zu sehen , wie er diesen
' ' - »cnd, der anfangs so mancher Mißdeutung ausgesetzt war , in sein -
fühligster Form begründet . „ Endlich muß doch ein Wort von mir

iibe,r das gesprochen werden, " schreibt er am 14. Juli 1866 , „ was
Ihr schon anderweit wohl erfahren habt ; zürnt mir nicht , daß ich
so lange . gefchwiegen : es mußte erst alles klar uttd fertig fein , wie

es jetzt ist . Sie , liebe Frau Anna , sagten damals zu mir : eine

Constanze finden Sie doch nicht wieder . Ich war damals schon im

Bewff , Ihnen zu sagen , daß noch eine lebe , die einst die erschüt -
ternbst ? Leidenschaft in mein Leben gebrocht , die seit ihrer Kindheit
— das ist buchstäblich — nur mich geliebt , die mit Constanze sich
in meine Poesie teilt , und von der jetzt jeder — ohne diese Dinge

zu ahnen — sagt , daß ich die Tote durch diese Wahl geehrt . Eon -
'

stanze selbst wußte alles dies , und sie dachte immer darauf , die

kleine Do solle zu uns kommen und mit uns leben bis zu Ende .

Zu dem Ende hatte sie sie vor zwei Iahren hierher eingeladen : aber
die kleine Do vermochte es noch nicht , und Dange nahm sie an ihr

Hcrz und sagte , wir müssen Geduld haben ; später wird es schon

Denunziant Eberlein .

Als der „ Vorwärts " das Zetkin - Material veröffentlichte ,
hat die „ Rote Fahne " über „ Denunziation " geheult , obwohl
wir nichts brachten als ein Material , das sich bereits seit meh -

reren Monaten in den Händen des Oberrcichsanwalts befand .
Jetzt zeigt sich, daß es be ! der ganzen Sache nur einen De -

nunzianten gibt — Hugo Eberlein . In der Erklärung der

128 Protestler der KPD . war u. a. folgendes gesagt :
Die von der Zentrale der Parte ! gegenüber eingeschlagene Ver -

pfuschungstaktik muß zwangsmäßig dazu führen , daß die D e r a n t -

wortlichen sich von der Anklage der Anstiftung reinzu -

waschen versuchen und damit die in den Zuchthäusern sitzenden
oder Inzwischen schon befreiten Arbeiler belasten .

Dieser Satz war wohl mit ein Anlaß , daß Friesland ,
Malzahn und Braß wegen „ verleumderischer Behauptungen "
gemaßregelt wurden . Kaum aber ist diese Maßregelung aus -

gesprochen , da erweist sich bereits die volle Richtigkeit der

Boraussage . Um sich herauszureden und reinzuwaschen be -

ginnt nämlich jetzt Hugo Ebcrlein in der „ Roten Fahne " die
anderen zu denunzieren . Nicht er habe zu Sprengungen auf -

gefordert , sondern die anderen von der „ Illegalen " hätten

das getan . Und um diese Behauptung recht glaubhaft zu
machen , liefert Eberlein dem Staatsanwalt Material , ver -

öffentlicht er Dinge , die bis heute noch kein Staatsanwalt in

Deutschland wußte . Man höre Ebsrlein selber :

Als von der Verhinderung der Waffenzufuhr aus dem Lager
in Beesen gesprochen wurde , da stellte sich dann heraus , daß feit
ISIS das Lager geräumt war . Es sind in diesen Besprechungen

Dutzende von weiteren Vorschlägen und Anregungen gemacht war -

den , die nicht mektcr oerfolgt wurden , da die politische Leitung die

ganze „ Illegale " n I ch t e r n st nahm . Das habe auch ich trotz aller

Entrüstung den Genossen deutlich gesagt , daß ihre „ Illegale " ein

Dreck sei , sie mit tausend Plänen um sich würfen , in Wirklich -
ke ! t aber nicht mal ein Stück Zündschnur besäßen . In

den Berichten ist weiter kein Wart über die vielen durch uns ver -

hinderten Sprengungen gesagt . Als z. B. der Vorschlag gemacht
wurde , in Teukfchcnkal eine Schule zu sprengen , hat die Bezirks -

lcitung ausdrücklich dies ver boten und verlangt, , daß die Sol -

daten auf keinen Fall provoziert werden dürfen , daß die Arbeiter

vielmehr versuchen müssen , sich freundschaftlich mit ihnen zu ver »

ständigen .

Als uns zu Ohren kam , daß Arbeiter >n Schornewih beabsich -

tigten , Sprengungen am Elektrizitätswerk vorzunehmen , haben wir

sofort einen Genossen dorthin geschickt , der dies unter allen Umstän -
den verhindern sollte , und als im Chemnitzer Bezirk eine Für -
deranlage zerstört werden sollte , ist auf unser « Veranlassung mit
den schärfsten Mitteln gegen diese Absicht vorgegangen .

Nicht anders steht es mit der Sprengung der Produktiv -
Genossenschaft in Halle . Ein solcher Dorschlag wurde ge -
macht , niemand nahm ihn ernst . Als wir am anderen Tage doch
von der Absicht einer ernstlichen Sprengung hörten ,
haben wir sofort — Vowitzk ! schreibt es selbst in seinem Bericht —

durch die Bezirksleitung , die Sprengung verboten . Und als vier

Tage später von Genossen , die unserer Partei nicht angehören , aus
diese Anregung zurückgegriffen wurde , hat wiederum der Bezirks -
sekretär sich sehr heftig dagegen gewandt . An dem dann doch vor -

genommenen Versuch war kein Mitglied unserer Parte ! beteiligt .

Widerwärtiger bat sich wohl noch kein politischer Führer
enthüllt . Das Verhalten der Iogow . Wangenheim und Schiele
auf der Anklagebank verblaßt gegen die Denunziations -
wut Eberleins , noch ehe er . die Anklagebank betreten hat .
„ Lieber Staatsanwalt " , ruft Eberlein , „ damit Du siehst , was

ich . für ein hochanständiger Kerl bin , will ich Dir erst mal ver -
raten , was die anderen gar alles haben sprengen wollen . "
Und nun geht ' s los : Hintereinander werden die Arbeiter in

Teutschental , Zschornewitz , Chemnitz usw . von
Eberlein denunziert . Mögen sie alle ins Zuchthaus man -
dern , wenn nur Ehren - Eberlein freikommt ! Die „Freiheit "
schreibt heute :

Herr Eberlein zog aus , um zu „ enthüllen " . Cr enthüllt sich
in Wirklichkeit selbst , und zwar dergestalt , daß er allen denjenigen ,
die es noch nicht wußten , kund und zu wissen tut , daß er nicht nur

gehen Sie , Constanze , äußerte auch einmal vor Iahren , da wir

noch froh und gesund waren , im Fall ihres Todes müßte ich doch
wohl Do heiraten : ihr würde sse die Kinder am liebsten anvertrauen ;
und die Kinder , große wie klein «, haben die Mitteilung , daß ich sie
auf ihrer Mutter Platz führen würde , mit der innigsten Zustimmung
aufgenommen . Ihre Schwester ist die Frau meines Bruders Io -

Hannes , und sie war längst die geliebte „ Tante Do " der Kinder .
das bleibt sie auch : der Muttername wird unserer geliebten Toten

nicht geraubt . Und so waltet sie denn unter uns wie ein kleiner

guter Hausgeist , der Sauberkeit , Ordnung und freundliche Kinder -

gesichter um sich her verbreitet . Und ich lebe noch einmal eingehüllt
in die Liebe einer süßen , milden , mir grenzenlos hingegebenen
Frauenseele . Eine Eonstanze finde ich zwar nicht wieder ; jeder , der
etwas im Leben bedeutet , ist individuell unersetzlich ; wie es auch
die kleine Do gewesew sein winde , wäre s i e zuerst in mein Leben

getreten . Ich fühle das auch ; denn , obgleich die törichte Leiden -

fchaft , die einst meine schönsten Lieder hervorgerufen , mich noch ein -
mal gepackt hat , so lebe ich doch in dem steten Gefühl der Dergäng -
lichkeit . "

Die Lu�en in der Karikatur . Eduard Fuchs veröffentlicht eben
lim Münchner Verlag Albert Langen ) ein neues karikaturgefchicht -
liches Buch , das den Juden in der Karikatur gewidmet ist . Ein
reiches Material , das Fuchs als Sammler zusammengebracht hat ,
wird da ausgebreitet , vom Mittelalter bis zu den Satiren unserer
Tage . Fuchs schildert die Rolle der Juden in der Geschichte und
ihren Anteil am Aufbau der europäischen Kultur , um zu begründen ,
warum st ? als Träger des Kapitalismus von Anfang an gehaßt
und im Zerrspiegel gesehen werden . Jede Karikgtur auf sie , fa
schreibt er , ist tatsächlich stets eine Anklage gegen sie. Dieser Grund -
ion des Anklägcrifchen herrscht derartig vor , daß die lachende Form ,
in die die Karikatur die Dinge und Personen kleidet , hier viel
seltener und weniger als sonst versöhnend wirkt . Auch der genialste
Karikaturist sieht immer nur mit den Augen seiner Zeit und
spiegelt den jeweiligen Grad der Einsicht in die Zusammenhänge
der Dinge . Die Einsicht in die ungeheure Bedeutung des Juden -
tums für den Gesamtkomplex unserer kapitaliftckchen Kultur ist aber
erst ein ganz modernes Resultat der wissenschaftlichen Forschung .
Es erging den Juden in der öffentlichen Beurteilung ungeiähr so
wie dem Regenwurm im Vergleich zum Löwen . Ueber den Regen -
wurm hat mnn niemals ein verklärendes Heldenepos geschrieben ,
wohl aber dubendfach über den Löwen , rbglcich dieser an der
menschlichen Kultur keinerlei impanierende Verdienste hat . um so
größere aber der Regenwurm , der der stete Regcneratar der trucht »
tragenden Ackererde ist . Der Regenwurm hat aber keine Mähne
und brüllt nicht . Nun . der kleine Sebacbersude brüllt auch nicht ,
er mauschelt nur und ohrt , wie er macht sein Geschäft .

Dadurch erkl ' - rt Fuchs , daß in früherer Zeit keine die histo -
rilche Rolle der Juden verklärenden Karikatvren entstanden sind .
Sie alle sehen nur , was ihrer Zeit verwerflich und verabsckeuungs -
würdig an den Juden vorkam . Und da » war eben die Tatsache ,

«in Mann ist ohne polltische , vexantwortlichkeit, .

gefühl , sondern auch ein Mann , dem der Akut fehlt , zu seinen

eigenen Taten zu stehen . Wer auf andere mit den Fingern

zeigt , um sich selbst rein zu waschen , ist alles andere , nur kein poli »

tischer Führer .

Wir würde uns diesem Urteil anschließen , wenn es nicht
im Grunde viel zu milde wäre .

Ein unterschlagener Protest .
Als der „ Vorwärts " das Zetkin - Material veröffentlichte ,

suchte sich die „ Rote Fahne " zunächst dadurch aus ihrer Ver -

legenheit zu ziehen , daß sie die Verfasser der bei Klara Zetkin
gefundenen Berichte , Lemck , Bowitzki usw . als Spitzel
verdachtigte . Inzwischen ist L e m ck, wie wir meldeten , in

Berlin verhaftet worden . 2lus dem Untersuchungsgefängnis
hat er durch seinen Rechtsanwalt versucht , den nachstehenden
P r ot e st an die „ Rote Fahne " gelangen zu lassen :

Freitag , den 9. Dezember 1921 .

An die Redaktion der „ Roten Fahne " .

In der Nr . S61 der „ Roten Fahne " vom 8. Dezember wird

über meine Verhaftung eine Darstellung gegeben , die geeignet ist ,

mich den Parteigenossen gegenüber als Spitzel hinzustellen . Die

Redaktion der „ Noten Fahne " weiß ganz genau , daß ich seit 9 Mo -

naken von der Polizei gesucht wurde . Sie ist weiter genau darüber

orientiert , daß ich niemals in der Wohnung meiner Frau polizeilich

angemeldet war . Wider bessere » Wissen behauptet da »

nun die „ Rote Fahne " und sagt weiter wörtlich : „ D ! e s e T a ts a ch e

ist bezeichnend für die Art und Weise , in der der

neue Kommuni st enprozeh eingeleitet wird . "

Gerade dieser letzte Satz soll nun die Meinung erwecken , als ob

ich mich mit stillschweigender Genehmigung der Polizei
in der Wohnung meiner Frau aufgehalten habe und erst jetzt auf
Grund der Veröffentlichung der Berichte im „ Vorwärts " festge -
nommen sei . Das bedeutet , daß ich als Spitzel tätig gewesen sei
und daß auf diese Art und Weise die Voraussetzungen für den neuen

Kommunlstenprozeß geschossen werden sollen .

Ich protestiere auf das entschiedenste gegen diese verlogene

Darstellung der „ Roten Fahne " , an der auch die angebliche Berichti -

gung in Nr . S62 der „ Roten Fahne " , die erst auf ausdrückliches ver¬

langen meiner Irau . nachdem dieselbe daraus hingewiesen hat . daß
sie sich bei einer evtl . Ablehnung an eine andere Arbeiterzeitung
wenden wird , nichts ändert .

Gemäß 8 11 des Preßgesetzes ersuche ich um sofortig « Berichti -

gung .
Mit Partelgruß

gez . Alfred Lemck ,

zurzeit in Untersuchungshaft .

Dieser Protest ist bis heute von der „ Roten Fahne "
nicht veröffentlicht worden . Offenbar fürchtet die

Redaktion , daß ihre Methode , die von der kommunistischen
Zentrale ins Unglück gestürzten Partsianhänger hinterher
obendrein als Spitzel zu verdächtigen , bei ihren eigenen Lesern
stärkste Entrüstung erwecken würde , falls sie diesen bekannt
wird . Wir besorgen daher an Stelle der „ Roten Fabne " das

Versäumte , wie wir auch bereits den Protest von F e r r y -

Hering gegen Eberleins Verdächtigung gebracht haben , den

gleichfalls die „ Rote Fahne " bis heute ihren Lesern ver -

schweigt . _

Die Kotslieferung .
Varl » . 29 . Dezember . sEP . ) Die Reparalionskommlsflon

hat die Besprechung der deutschen kokslleferungen auf morgen , Frei -

tag . verschoben , um in der Zwischenzeit neue Aufklärungen van

ihrem Vertreter in Essen zu verlangen . Die Kommission will von
der deutschen Regierung die Zusicherung erhallen , daß die Koks -

lieferungen sich io den nächste « Tagen auf 17 000 Tonnen täglich
belaufen werden . E » sollen Mittel und Wege gefunden werden , um
eine Wiederholung der llnregelmäßlgk eilen künftighin zu vermel -

den , weil dadurch in den letzten Tagen mehrere Hochöfen in Lothrin -

gen und Luxemburg zum Stillstand gebracht und erhebllche Arbeite

losigkeit verursacht wurde .

daß sie immer als die individuellen Urheber der schweren Wirtschaft -
lichen Bedrängnisse sich ' darstellten , in denen so viele untergingen .
Die meisten ontijüdischen Karikaturen gehen in Haß und Berach -
hing bis an die Grenze , aus manchen spricht eine sich ohnmächtig
fühlende Wut . Schon am Beginn dieser Kcrikaturen steht eine

grotesk kühne Symbolisierung des jüdischen Wesens und Treibens
in dem Bilde der sogenannten Iudensau . Dieser Stil wurde erst
wieder erreicht , als im 19. Jahrhundert die weltbeherrschende Macht
des jüdischen Kapital, » sich in der Person des Frankfurter Bankier »

Amsel Rothschild verkörperte .

Da » Moskauer Künsilerthealer fetzt in der Königgrätzer Straße
sein Gastspiel fort — aber es ist weniger eine europäische Ange -
legenheit , wie sein erstes Austreten in Deutschland , als ein « russische .
Denn Berlin ist heute ein « russisch « Großstadt , und seine Bewohner
sind in der Loge , tagtäglich das nicht gerade billige Theater zu füllen .
Für die deutsche Kritik kann es sich nur noch darum handeln . Aus -

schau nach russischen Dramen zu halten , die un » etwas Besonderes
zu sagen haben . Der Versuch , Szenen aus Dostojewskis Riescnepos
der Karamasaws auf die Bühne zu bringen , hatte großes schau -
spielerisches und psychologisches Interesse . Die G e r m a n o w a, die

inzwischen leider ertrankt ist , zeigte ( als Grufchenka ) Ihre große ,
seelenvoll « Kunst von neuen Seiten , und unter den männlichen
Partnern hob sich fast ebenbürtig W. I . K a ts cha l o w hervor .

Am Mittwoch wurde ein neues Stück geboten , das Gelegen -
Heit gab , andere Schauspieler in den Vordergrund zu rücken . Sur »

gutschew , eine Art provinzial - russischer Sudermann , gibt in

seinen e r b ftg e i g e n" , dem in ollen Literaturen behandelten
Thenia von der alternden Frau , die vom Geliebten Abschied nimmt ,
eine spezifisch russische sentimentale und stimmungsvoll « Note . Sie

verheiratet ihre Tochter , um den durch einen Pseudonymen Brief
erregten Verdacht ihres Gatten zu zerstreuen , mit dem Hausfreunde ,
und erlebt nun das Erwachen einer neuen Leidenschaft in dem jun -
gen Paare . Ihr Kampf um die Resignation ist der Inhalt de »
Dramas , das im übrigen interessantes russisches Milieu zeigt . Frau
Knipper - Tschechowa offenbart sich in der Rolle als intelli -

gcnte Gestalter ' "?, ' b? r ihr Ausdrucksvermögen ist nicht gerade stark .
Sehr frisch und köstlich jugendlich war die Tochter der O r l o w a,
von jovialer Vornehmheit M a s s a l i t i n o w als Gatte . Regie
und Ausstattung bewiesen Höchste Sorgfalt . — r. ,

korolenko gestorben . Wie die Warschauer ukrainisch « Sowjet »
Mission meldet , ist in Poltawa am 25. Dezember einer der größten
und ältesten ruffischen Schriftsteller , Wladimir Korvlenko gestorben .
Korolento ist weltberühmt nicht nur als Schriftsteller , sondern auch
als langsähriger Freiheitskämpfer zu Zeiten des Zarismus . Koro -
lenko achörte zum antibolschewistischen Lager . ( Wir werden auf
seine Bedeutung zurückkommen , fall » sich die Nachricht bestätigen
sollte . ) _

Tplclplanänderungen . Infolge von Erkrankungen muß am Donner » ,
taa im Kroßen Schau lpiMhoute Büchners . D a n t a n S Tod "
auSjallen , Bbonnementsbillet « können umgetauscht werde » — Im In «
timen Theater wird von Donnerstag an allabendlich . Die groß »
Stadl " und . Der Schieter - ausgeführt



Astkers Auftrag für Paris .
Die Nachricht , daß der Staatssekretär Fischer den Auf -

trag habe , der Reparationskommission in Paris Vorschläge
der deutschen Regierung über die Mittel zur Bezablung der
am 13 . Januar und am 15 . Februar fälligen Entschädigungs -
raten zu unterbreiten , wird vom „ Tag " dahin kommentiert ,
daß augenscheinlich „ ein neuer Umfall der Regierung " bevor -

stehe . Bisher habe die Regierung auf dem Standpunkt ge -
standen , daß sie die am 15 . Januar und 15 . Februar fälligen
Tribute nicht entrichten könne und habe einen Eingriff in die
leß ' en kümmerlichen Reste unseres Goldbestandes unter dem
Hinweis auf die unübersehbaren Folgen für den deutschen
Wechselkurs zurückgewiesen . Der „ Tag " glaubt aus der oben

wiedergegebenen Nachricht schließen zu müssen , daß „ die Ne -

gierung wieder schwankend werde " und droht ihr für diesen
Fall mit seinem Zorn .

Diese Stellungnahme des „ Tag " ist ein Beweis dafür ,
daß man auf der Rechten die Politik der Regierung noch
immer nicht versteht oder nicht verstellen will . Man stellt sich
dort die Sache so vor . als ob die Regierung nach anfänglicher
EMillung dam übergegangen sei , gegen die Forde -
rungen der Alliierten Wider st and m leisten , und als ob
fv nunmellr verpflichtet wäre , diesen Widerstand ohne Rück -

ficht auf die Konseguenzen bis zum äußersten fortzusetzen .
Eine so törichte Politik treibt die Regierung aber nicht und

w' rd sie niemals treiben , solange Sozialdemokraten in ihr
sitzen .

Die deutsche Regierung denkt nicht daran , sich der über -

nommenen Vervflichrungen durch einen Gewaltstreich zu ent -

ledigen . Sie siebt sich nur im Augenblick trotz ihres besten
Willens außerstande , sie restlos zu erfüllen , darum bietet sie

Teilzahlungen an und will die weitere Regelung zum Gegen -
stand von Verhandlungen machen . In dielen Verhandlungen
soll festgestellt werden , wieviel und wie Deutschland in der

nächsten . lleit leisten kann , ohne daß für seine Wirtschaft und

infolgedesien für die gesamte Weltwirtschaft die

schl - mmsten Folgen eintreten . Es ist durchaus möglich , daß

diese Verhandlungen ein Ergebnis haben werden , das uns

als falsch und für alle nachteilig erscheint , aber daß die deutsche

Regiemna die Absicht hätte , einem solchen Ergebnis die wci -

tere Ausführung zu verweigern , kann aus ihrer bisherigen

chaltung unmöglich gefchlosien werden . Die Welt hat gesehen ,

daß ihre kranke Wirtschaft durch ein Diktat der Gläubiger
nicht zu bellen ist : daraus folgt aber nicht , daß an feine Stelle

das Diktat des Schuldners treten müsse . Gang -
bar ist nur der Weg der Verhandlungen : sein Ziel ist
eine Vereinbarung aus gemeinsamer Einsicht . Wird dieses

Ziel diesmal noch nicht erreicht , so darf die deutsche Politik
nickt auillören , es mit Geduld weiter zu verfolgen : nur wenn

sie das nickt töte , sondern zu Metbnden des starren Wider -

stand ? überginge , wie sie von den Rechtsparteien empfohlen
werden , erst dann könnte im Ernst von einem Aufgeben der

bstherigen Politik , einem „ ilmfall " die Rede sein .

Geöenbury an Ungarn .
Narl «. 29. Dezember . ( BJIB . ) Die Vstschasterkoaferen ;

billiake die verschlage des Ausschusse , der Generäle ans 1l ebergab «
des Oebenburger Gebiets an Ungarn am 1. Januar .

Das Land gebiet hatte trotz allem Schwindel und Terrsr mit

Thhrhcit für Deutschösterrcich gestimmt .

Die ungarische Amnestie .
Nnsere Zweifel an der Selbstlosigkeit der sonderbaren

Geste der Izorthg - Regierung . die ihr Führer Bethlen mit der

Notwendigkeit begründet hat , die Spannung zwischen Ar -

beiterschost und „ Bürgertum " zu beseitigen , erfahren eine Be -

kräftigung durch folgende Sleußerung der Wiener , . A r -

beiter - Zeitun g" , die das Jntelbureau heute über -
mittelt :

Graf Bethlen kündigt « an . daß sich dir ungarisch « Soziaidemo -
kralle von nun on der Aufgabe widmen werde , ihre internatio -

u a l e n Verbindungen in den Dienst des «in wenig mit -

genommenen Rufes . storthy - Ungarns zu stellen . Jetzt ist kein Zweifel

mehr möglich : Karl P a y e r , der allerdings schon einmal chorthg -

Minister war , verössentlicht in einer ungarischen Provinzzeitung die

Mitteilung , daß sich die Parteileitung der ungarischen Sozialdemo -
kralle an die sozialistischen Parteien der Nachfolgestaaten und

an die Labour Party wenden würde , um ihre Unterstützung
in dem Kampfe gegen die Reparationsforderungen zu
erwirken . Wie aus Budapest berichtet wird , stößt diese Schwenkung
aus den Widerstand der Arbeiter , die es als eine Schmach empfinden ,
der Regierung des weißen Schreckens , aus welchen Gründen auch

immer , Liebesdienste zu erweisen .

Die Neparcitionssorderungen an dos feiner Kohle und

Erze beraubte Kleinungarn Drücken natürlich auf die Arbeiter

schwer , aber — chorthy bleibt eben chorthy . Das beweist auch

«• ne geheime Dienstanweisung an die Gendarmerie , die in der

Nationalveriommlung verlesen und von keiner Seite bestritten
wurde . In ihr wird befohlen :

In der letzten bei dem Distrikistommando abgehaltenen Kon .

ferenz wurde einstimmig zugegeben , daß die öffentliche Sicherheit

ohne TSllichkeilen nicht gewährleistet werden kann . Der Distrikts -
kammcrndont wie ich selbst sind der Ansicht , daß die Tätlichkeiten fast

ausnahmslos von den betreffenden Zivilpersonen verursacht

werden , die meistens durch ihr unverschämtes , herausfordernde »

Verhalten dazu Anlaß geben . Dieser Umstand wie die verflosienen
Revolutionen lassen ein rückstchtsv olle » Vorgehen der Gen -

darmeriepatrouillcn gegenüber den Personen , die die öffentliche

Sicherheit stören , nicht zu. Doch ist jede rohe und unbegründete

Tällichkeit , sofern sie aus Lust an Gewalttätigkeiten erfolgt , ver -

boten . Die Untergeordneten find anzuweisen , daß , fall » sie sich in

unverschämter Weise austretenden Personen gegenüber zu Tätlich -
leiten hinreißen lassen , dies in einer Weise tun sollen , daß kein

äeziliches Attest ausgenommen werden könne , da » heißt , st « dürfen
keine körperliche Verletzung herbeiführen , und dies keinesfalls vor

zehn Zeugen , sondern unter vier Augen tun . Sofern ein Gendarm

nicht in solcher Weise tätlich sein kann , daß dies nicht nachweisbar

sein soll , lo verdient er die Strafe . Ich wiederhole : man hat sich

roher Tät ' ichkeiten zu entholten , obschon ein . zwei Ohrfeigen wacker

verabreicht werden können , weil nur auf diese weise tos rll - An -

sehen der Gendarmen zurückgewonnen werden kann .

So sieht das „ neue " Regime aus !

Der künstige Sejm . Vrostsior Bnzek hat auf Grund statistischen
Material ? die iünftige Zuianimcnseyung de ? neu ,u wählenden
polnilchen Parlaments bereckniei , wobei er eine Abgeordnetenrabi von
89Z zugrunde legte . Der Nalionaiiiär noch dürften im lünftigen
Sejm die Deutschen t4 . die Jude » 13, die Ukrainer gl), die
Deihriinen 5i. die Polen 10 7 Siv « erhallen . — Lll ' diese De «
rechnung nichr vor der Kleinbeit der polnischen Mehrbeir bange
machen und auf Acnderung de » Wahlgesetzes hinwirken soll ?

Die Saarregierung in Noten .
Saarbrücken . 29. Dezember . ( DA. ) Um den Eindruck der Genfer

Saardelegation abzuschwächen , hat die Regicrungskommission die
Memoranden dieser Delegation mit Begleitschreiben versehen , worin

st « sich über systematische Entstellung ihrer guten Absichten und un -

barmherzige Ausbeutung der Unzufriedenheit zu politischen Zwecken
beklagt , was die Autorität det Regierungskommission systematisch
untergrabe . Sogar an die auf die wirtschaftliche und politische
Struktur des Soargcbietes bezüglichen Bestimmungen des Alliierten -

vertrage ? hätten sich Redner oder Journalisten erstmals heran -
gewogt . Seit ihrem Antritt habe sich die Regierungskommission
keiner so kritischen Lage gegenübergesehen wie seit einigen Wochen .
— Bekanntlich steht auf der Tagesordnung der nächsten Völkerbund -

Versammlung im Januar auch die Neuwahl der Mitglieder der Regie -
rungskommission . Es erhält sich das Gerücht , Frankreich wolle den

Präsidenten Rault durch einen anderen französischen Vertreter er -

setzen .

Italien unü Süöslawien .
Der Konflikt von Sebenico scheint größere Bedeutung

anzunehmen . Es ist zu bedenken , daß die Hafenstädte Dal -
matiens größtenteils von Italienern bewohnt sind und
Italien in Versailles die Ostküste der Adria vergeblich gefor -
dert hatte .

Südslawisches Militär hat in Sebenico die wichtigsten Punkte

besetzt . Der italienische Konsul hat sich auf ein italienische » Kriegs »
schiff begeben . In der kroatischen Hauptstadt Agram demonstrierten
Studenten wegen der von Jtoliencrn vorgenommenen Berhaf -
t u n g e n. Die akademische Jugend hielt eine große Protestver -
sammlung gegen die von den Italienern in Dalmatien vorge -
nommenen Verhaftungen ab und veranstaltet « sodann vor - dem

italienischen Konsulat ein « groß « italienfeindliche Kundgebung . Der

italienische Gesandte in Belgrad hat dem Ministerpräsidenten wegen
der Vorfäll « in Sebenico eine Protestnote überreicht . Der
Ministerrat hat beschlossen , «Inen Beamten zu entsenden , der die

Vorfälle untersuchen soll . Weitere italienische Kriegsschiffe sollen in
den Gewässern von Sebenico und Spalato angekommen sein .

Wegen der neuen Einfälle der A l b a n i e r in die von der

Botschafterkonferenz festgesetzt « neutrale Zone hat die Belgrader
Regierung vom Obersten Rat verlangt , daß die neutrale Zon « un -

bedingt sofort ausgehoben werde , da sie den Alban ! . ' rn nur �
als Stützpunkt für neue Einfälle diene .

GroßBerlw
Die Welt im kleinen .

Man kennt da » Silvestervergnügen de » Bleigießen » und

erfreut sich an den Figuren , die man erhält und in deren Deutung
man feinen Geist offenbaren kann . Ader jetzt kommt wieder aus

Japan ein noch amüsantere » Spiel — man kannte «» hier bereits

vor dem Kriege — , da » un » gestattet , in einer Waschschüssel Men -

schen , Tiere , - Pflanzen , Schiffe und noch viele » andere hervo. �-
zuzaubern — gewissermaßen eine Weltschöpsung lm kleinen . Mit

jener Handfertigkeitskunst , die die Japaner auszeichnet , haben sie
die Aufgab « gelöst : st « präsentieren uns kreisrunde Plättchen , die

wie «in Durchschnitt durch eine Mohrrübe rote oder durch «inen

Kalmusstiel grün « Farbe zeigen , und serner dünne Stäbchen ohne
besonder « Färbung .

Man wirst diese kleinen groschengroßen Plättchen und nagel -
langen Stäbchen in da » Wasser , und siehe da : die rund « Platte löst
sich aus , sie entrollt sich, und allmählich sieht man eine blühende
Pflanze mit grünem Stenge ! und roten Blumen entstehen , die

ordentlich plastisch rund an dem Stengel sitzen . Oder e» entrollt

sich ein Hausboot , da » wie die Arche Noah einfach , ab » solide ge -
baut ist . Und au « den Stäbchen entwickelt sich ein Mann oder ein

Fisch oder ein sonstige « Wesen der Tier - unl » Pflanzenwelt . Zum
Schluß schwimmt der Faden fort , der die kleine Scheibe umsponnen
hat , und man kann den geschaffenen Gegenstand au » dem Wasier
nehmen und trocknen . Geht man behutsam dabei zu Werke , so
bleiben die raten Blumen haften und bricht da » Holz (! ) der Arche
Roah nicht entzwei : Augenscheinlich benutzen die Japaner zu der

Herstellung schilfortige Stoffe , die im Wasser ausquellen . Aber zu
bewundern ist . wie sie aus dem winzig kleinen Raum eine Fülle
von charakteristischen Detail « anbringen können und mit welch

feinem künstlerischen Gefühl sie Form und Farbe beherrschen .

Wenn da » deutsche Spielzeug die Welt sich erobert hat , so ist
ihm doch in der japanischen SpielzSugindustrie ein scharfer Kon -
kurrent erstanden . In einem Lande , da » die quadratmetergroßen
Zwcrggörten mit Wasserfall und Wald hervorgezaubert hat , da «
aus Chrysanthemen ganze Menschengruppen und Borgänge zu -
sammensetzt , ist «ine solch « Erfindung wie die geschilderte begreis -
lich . Wir wissen nicht , ob sie schon den Weg in uns » « Läden ge -
funden hat , jedenfalls ist sie ein Spielzeug , an dem auch der Er -

wachsene seine Freud « hat und das sich vorteilhaft abhebt von den
vielen plumpen Erzeugnissen , mit denen uns die Scherzartikel -
Industrie oersorzt .

Neue Tariferhöhungen öe ? Staüt !

Die Teuerungswelle fordert ihre Opfer nicht nur von
jedem privaten Geldbeutel , sondern auch von den Bettieben d »
Städte , d » Staaten und des Reiche «. In Berlin beschäftigt sich
die bürgerliche Presse mit der Frag « , wie der Magistrat die in -
folge der neuen Mehrausgabe noch fehlenden
Riesenbeträge durch neue Mehreinnahmen
decken will . Sie weist hi » auf das Gespenst neuer Tarifer -
böhungen für die Betriebe der Siadi . aus neue Steigerungen der

Preise von Gas , Elektrizität und Etreßenbahnsahrten . Genannt
w » dn als künftige Preise , die beabsichiigt seien : 3 M. für ein
Kubikmeter Gas , 6 M. für eine Kilowattstunde
elektrischen Stromes , 2 M. für eine Straßenbahn -
fahrt . Gegenüber dem angeblich bestehenden Plan , den Straßen -
bahnsahrpreis noch vor dem 1. Februar schon wieber zu erhöhen ,
tut der „ Lokalanzeiger " , wie wenn die Begründung mit den immer
weiter steigenden Materialpreisen nicht glaubhast sei . Da , , . B « r «
liner Tageblatt " » klärt zum soundsovielten Mol « , daß „ d i e
kommunalisierten Werke nicht wirtschaftlich
genug arbeiten " und fügt hinzu : „ Die Stadtverordneten -

Versammlung wirb , wie man annehmen darf , da « Hauptgewicht
diesmal auf eine gründliche Reform der städtischen Werk « legen . "
Das klingt wie eine Anspielung aus die in letzter Zeit mehrfach
erörterte Idee bürgerlicher Kreise , an den Betrieben der
Stadt Verlin wieder da , Prioattapital zu be -
t e i l i g e n. Die notgedrungen immer wieberholte Steigerung der
Tarife für die B�ttiebe d » Stadt wird , wie man sieht , von den

Gegnern der Kommunalisierung tüchtig ausgenutzt . Gleichzeitig
wird übrigens angekündigt , daß auch Stadtbahn , Hochbahn und
Omnibus wieder den Tarif » bähen werden . Hochbahn und
O m n i b u « sind ja wohl — Privatbetriebe .

Einer öer polkzeiöefrauSanten verhaftet .
Der haupktäker über die Grenze geflüchtet .

Den Bemühungen der Kriminalpolizei ist es gelungen , den
flüchtigen Unterwachtmeister Willi F e ch n e r in Köpenick zu ver -
haften . Die Festnahme ist der Schwester Fechncrs zu verdanken .

In der Lindenstroße zu Köpenick wohnt die Mutter Fcchners .
Dies « erhielt ebenso wie ihre Schwester von dem Flüchtigen eine
Postkarte von der Peterbaude im Riesengebirge . Nach deren
Inhalt hatte Fechn » die Absicht , mit Z i b l e r vom Riesenzebirge
aus Verwandte in Grünberg in Schlesien zu besuchen . Die
Schwester fuhr nun sofort dorthin , um die beiden zu erwarten und
versuchte ihren Bruder und Zibler zu bewegen , mir ihr nach Berlin
zu fahren und sich salbst der Kriminalpolizei zu stellen . Zibler
lehnte das jedoch ab und erklärte , daß er sich eher aufhängen werde .
Fechn » folgte dem Vorschlage der Schwester und fuhr mit ihr zu -
nächst nach Köpenick . Hier hatte die Kriminalpolizei sofort die
Wohnung der Mutter unter Beobachtung gestellt . Als nun der
Flüchtig « mit seiner Schwester in der v » gangonen Nacht ankam ,
wurde » verhaftet und nach B» Iin gebracht . Heute früh
wurde » vom Kriminalkommissar Dr . Grünberg und Kriminal -
assistent Bend ! » eingehend verhört . Auch die Schwester wurde
gleich vernommen . Fechner legte sofort « in Geständnis
a b. Er lernte Zibler vor einiger Zeit kennen , verkehrte seitdem
viel mit ihm , wunderte sich wiederholt üb » seine großen Geld »
ousanben , wurde aber über den Erwerb des Geldes von ihm zu -
nächst im unklaren gehalten . Erst später weihte ihn Zibler ein
und unterrichtete ihn dann noch und noch genauer über seine Der -
untteuungen und sein « Pläne . Am Donn » stag vorig » Woche
sucht « Zibl » seinen Freund auf und veranlaßt « ihn , sich gleich
fertig zu machen und mit ihm zu fliehen . Die beiden begaben sich
alsbald nach dem Bahnhof und fuhren nach dem Riesengebirge .
Zibl » trennte sich in Grünberg vcn ßrincm Freunde und dessen
Schwester und hat wahrscheinlich den Weg nach der Grenze , ein »
geschlagen . Fechn » »hielt von Zibler 1 1 0 00V M. . die er zum
größten Teil noch bei sich hatte .

Gasvergiftung einer ganzen Familie .
Opf » einer Gasvergiftung sind der ? K Jahre alte Postbote

Richard W i e z k « au ? der Philippstraße S, feine Ehefrau Martha
und das erst ein halbes Jahr alte Söhnchen Fritz geworden . Alle
drei wurden gestern in der mit Gas angefüllten Wohnung tot auf -
gesunden . Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . Wiezke
lag auf dem Fußboden , seine Frau im Bett und das Söhnchen im
Kinderbett . Der Hahn der Gaslampe stand aus . Nach den bis -
herigen Ermittlungen liegt Fabrlässigkeit vor . Die Leichen wurden
beschlagnahmt und nach dem Schauhouse gebracht .

42 822 Handwerksbetriebe in Groh - Berlin .

Di « Handwerkskamm » zu Berlin hat die Veranlagung der Hand »
werksbetriebe z » den Kasten der Handwerkskammer für das Rech -
nunqsjohr lS21/22 durchgeführt . Es haben sich dabei in Groh - Berlin
nsgesamt 42 822 Handwerksbettiebe ergeben , die ein Gewerbesteuer -
i IT von 2 903 107 und für die Kommer «in Beitragssoll von 2 222 330

Mark aufweisen . Mehr al » die Hälft ? der Handwerksbetriebe entfällt
auf Blt - B» lin . Die Derwaltunasbezirke 1— 6 zählen 23 091 veran¬
lagte Betriebe : ferner weisen an Haudrverksbettieben auf : Cborlotten -
bürg 3260 . Spandau 1025 Wilmersdorf 1119 . Zehlendorf 204 ,
Schöncberq 2945 Steglitz 1281 . Temvelhof 742 . Neukölln 2834 , Trcv -
tvw 862 , Köpenick 769 , Lichtenberg 1094 , Weihensee 581 , Pankow 946
und Reinickendorf 859 . Auf den zum Bezirk der 5 : andwrrk - kamn " r
zu B» lin gleichfalls gehörenden Regierungsbezirk Potsdam ent -
fallen 13 290 Handwerksbetriebe mit einem Gemerbestencrloll von
393 494 M. und einem Bcittagssoll von 295 120 M. Insgesamt un -
terstehen der Hemdwerkskam » zu Berlin 56 1. 12 Handwerksbetriebe
mit einem Deittagssoll von 2 517 450 M. , was gegenüber dem Bor .
jähr «in Mehr von 852 516 M. bedeutet .

JahreSwendfeier der Arbeiterjugend .
vi « Arbeiterjugend will den Tag der Jahreswende festlich be -

gehen . Der Gesamtverein veranstaltet am 1. Januar 1922 im
„ Böhmischen Brauhaus " , Landsberger Allee 11/13 , eine Fei » , die
die Jugend in ollen Teilen selbst bestreiten wird . Die Feiern unser «
Jugend habe » immer alt und jung zusammengeführt und neue
Brücken des gegenseitigen Berttauens geschlagen . Darum ist es
eigentlich selbstverständlick , daß auch diesmal die Parteigenossen bei
der Veranstaltung ihrer Jimgen und Mädchen Gast sein müssen .

Dennoch » geht diese besondere Einladung , weil die Jugend mit
ihrer Iahre » wendfei » mehr will als ein sröhliches Beisammensein
aus einige Stunden . An der Pforte des neuen Jahres will sse allen

Kämpfern des Sozialismus neuen Glauben und neue Zuversicht in
die Herzen pflanzen .

die neue poftoröaung .
Mit den nenen Postgebühren , die zum 1. Januar k. I .

in Kraft treten werden , gelangt auch eine neue Postordnung
zur Einführung , die gegen die bisherige , im Juli 1917 eingeführte
Postordnung eine Reihe von wichtigen Aenderungen enthält . Die

neue Postordnung tritt an die Stelle der drei bisherigen Ordnungen
gleicher Art , die bisher für das Deutsche Reich , für Bayern und für
Württemberg galten , und die durch die neue Postordnung für das

Deutsche Reich ihre Gültigkeit mit dem 31. Dezember verlieren . —

Für dos Inkrafttreten d » neuen Postgebühren ist bestimmt worden ,
daß die in der Nacht vom 31 . Dezember zum 1. Januar

nach 12 Uhr aufgelieferten Sendungen den neuen Gebührensätzen
unterliegen . Sämtliche Hailsbriefkästen d » Postämter , sowie die

Bahnbrieskästen " sollen , soweit hierzu Kräfte im Dienste verfügbar
sind , um 12 Uhr nachts außergewöhnlich geleert werden . Für di «

gewöhnlichen Straßenbriefkästen , di « um Mitternacht in der Ren -

jahrsnacht nicht gele » t werden können , gilt als Zeitpunkt des In -
krafttreten » der neuen Gebührensätze die Stunde d » letzten Leerung
am 31. Dezember . Sendungen , die am 1. Januar bei den Post -
ämtern auch durch die Stroßenbriefkästen mit der ersten Leerung
eingehen , gelten al » unzureichend freigemacht , wenn die Fronki » nng
noch nach den alten , bisher geltenden Sätzen erfolgt ist .

Achiung , Danzig » ! Das Polizeipräsidium bringt in Erinnerung ,
daß die Option » fr ist für olle Personen über 18 Jahre , die als
Angehörige der Frrien Stadt Danzig die deutsche Reichsangehörigtkit
verloren haben , am 10. Januar 1922 abläuft . Für Groß - Berlin
nehmen die Polizeirevier «, in denen der Opiont wohnt , die Erklärung
bzw . Verzichtertlärung entg «qen . Wer hier optieren will , muß im
Besitz «in «» vom Danzig » Senat , Abteilung des Innern , ausge -
füllten Optionsberechtigungsscheines sein . Nähere Ans -
kunst erteilt aus telephonisch « Anfrage die Pressestelle , Polizeipräsi -
dium , Hausanschluß 71 .

Forkda » » nd » Slurrn in der Elbmündung . Aus Euxhagen
wird gemeldet : Der ausaehende Schiffsverkehr kommt nicht v- ied . r
richtig in Gang . Kaum sind die Dampfer , die tagelang in der Elb -
mündung geankert haben , in einer Sturmpanfe ausgelaufen , da fetzt
schon ein neuer schwerer Siurm aus Westen ein , der einen Teil dieser
Dampfer zur schleunigen Rückkehr zwingt . Seit gestern herrscht
wieder im ganzen Gebiet der Elbmündung und draußen aus See
ein stürmischer Südwest wind , wodurch der ganze ausgehend «
Seeverkehr stillgelegt wird .

_

Wetter für morgen .
verlln und Ilmzegen » mild , zeilirelle heiter , ieloch über .

wiegend dewöM . mit «i - derh - . iten RiedeEchlägen und tz . jchcn weslllch - i ,
viuden .



OewerEhastsbswegung
Nur — Ausnahmen vom flchtftunüentag .

Di « internationale Interessengemeinschaft des Unternehmer -
. �ms, damit zugleich ab- er auch die internationale Interessensolidari -
tat der Arbeiterschaft , wird besonders beleuchtet durch dag Verhalten
der Unternehmer zum Achtstundentag . „ Der Achtstundentag in
ollen Ehren — nur so viele Ausnahmen davon als uns not -
wendig und nützlich erscheinen . " . Dds ist der Standpunkt , der von
dem Unternehmertum in Frankreich und der Schweiz mit
nicht geringerem Eifer vertreten wird als in Deutschland . Di « R e -
gierungen finden wir dabei überall auf der Seite der Unter -
nehmer , wie es in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung längst
selbstverständlich ist .

In der französischen Kammer wurde «in Gesetzentwurf «ingc -
bracht , der auf eine Revision des Achtstundengesetzes vom 23. April
ISIS hinzielt . Obfchon dieses Gesetz in seiner ursprünglichen Gestalt
den Unternehmern bereits die Möglichkeit bietet , in Zeiten von
» Arbeitsandrang " oder aus Rücksicht auf „ nationale Notwendig -
teiten " Bewilligungen zu Ausnahmen verlangen , genügt ihnen dies
nicht , da es ihnen etwas umständlich erscheint , fortwährend Aus -
nahmen zu fordern . Dem stand bisher auch im Wege , daß die
Verwaltungsbehörden die besonderen Durchführungsverordnungen
nicht vorgenommen hatten . Der Gesetzentwurf will nun den
»Obersten Arbeitsrat " ermächtigen , neben einer Liste aller Betriebe ,
auf die das Gesetz Anwendung finden soll , auch eine Liste aller Bc -
triebe aufzustellen , für die - Ausnahmen bewilligt werden können .
Nach Anhörung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hätte dann der
Arbcitsminister endgültig darüber zu bestimmen , ob dem betreffen
den Betrieb eine Verlängerung der gesetzlich zulässigen Arbeitszeit
zu gestatten ist . Der Antragsteller begründet seinen Entwurf mit
Rücksichten auf die allgemeine Wirtschaftslage Frankreichs , die in -

gewissen Industrien eine Verlängerung der Arbeitszeit erfordere . —

Auf den Witz der „Arbcitsbereitschaft " scheint man in Frank -
reich noch nicht gekommen zu sein .

Die von den schweizerischen Unternehmern auf eine Ver -
längerung der Arbeitszeit abzielende Aktion in Verbindung mit dem
im Nationalrat am 13. Oktober d. I . eingebrachten Antrag durch das
Nationalratsmitglied A b t hatte einen Zustand geschaffen , der »ine
Konferenz zwischen Vertretern des Bundesrates und Vertretern der
wichigsten Gewerkschaften notwendig mach ! «. In dieser Konferenz
stellte sich der Bundesrat auf feiten derjenigen , die die Ver -
länger u . ng der Arbeitszeit befürworteten . Die Vertreter der

Gewerkschaften erklärten , daß „ eine « Verlängerung der Arbeitszeit
bei der riesigen Arbeitslosigkeit nicht nur nichts nütz «, sondern die
Krise noch mehr verschärfe , daß eine solch « Maßnahme nur das
Signal wäre , auf internationalem Gebiet eben -
falls die Arbeitszeit zu verlängern , womit natürlich
der von der schweizerischen Industrie erhoffte Vorteil wieder illu -

sorifch würde " .

Demgegenüber verwiesen die Vertreter des Bundesrates auf die

Notwendigkeit , »die Produktion zu verbilligen und die Konkurrenz -
fähigkeit zu steigern " .

» Es müsU etwas getan weiden , um die Krise zu liquidieren .
Dabei müßten alle Kreise der Bevölkerung Opfer bringen . Auf alle

Fälle werd « der Bundesrat die Lage prüfen und den Artikel 31 des

Fabrikgefetzes in freierer Weis « auslegen müssen . " Der betreffend «
Absatz a von Artikel 41 gibt dem Bundesrat das Recht , in einigen
Industrien eine Maximalarbeitswoche von S2 Stunden einzu -
richten , wenn und solange dies « Maßnahme durch dringende Not -

läge gerechtfertigt ist , besoijjers dann , wenn eine Industrie durch
strikt « Anwendung der 48 - Stunden - Woch « Gefahr läuft , nicht mehr
konkurrenzfähig zu sein infolge der Arbeitszeit , die in anderen Län -
dern gilt .

Gerad « die imernationale Behandlung dieses Themas zeigt ,

daß die Verlängerung der Arbeitszeit einem einzelnen Lande nur

kurze Zeit « inen Vorsprung ließe , wäbrend die strikte Durchführung
des Achtshmdenioges auf der ganzen Linie kein einzelnes Land be -

nachteiligt . Da jedoch keine vernünftige Erwägung gegen das

Augenblicksinteresse der Unternehmer am Profit aufkommen kann ,

muß es Sache der Arbeitnehmerschaft sein , durch festgcfügle Organi -

sationen all « Angn ' sf « auf den Achtstundentag zu parieren , sich jed -
weder Verlängerung der Arbeitszeit zu widersetzen , die das Heer
der Arbeitslosen vermehrt und damit die eigene Widerstandskraft
schwächt .

Drohende Aussperrung der Textilarbeiter
in Mittelschlesicn .

Seit Wochen stehen die Textilarbeiter im Eulengebirge und
im GlatzerGebirge in Lohnoerhandlungen . Die ungenügenden
Zugeständnisfe veranlaßten die Arbeiter und Arbeiterinnen , in einer
Reihe von Veiricben vor Weihnachten in den Streik zu treten . An -
statt nun der Rot zu steuern , die die Arbeiter in den Streik trieb , bc -

j antworteten die Unternehmer dies « Teilstreiks mit der Androhung
! der Llusfperrung der gesamten Textilarbeitcrschast des mittel -

�schlestlchen Textilbezirk - , wovon etwa 2(>l)lliZ Arbeiter und Arbeiterinnen
betroffen würden . Gelingt es nicht noch in letzter Stunde durch Ver -
handlunoen , die Unternehmer zum Einlenken zu bewegen , dann ent -
wickelt sich im Eulenzebirge , dein Schauplatz von Hauptmanns

I „ Webern " , ein gewaltiger Kampf .

Lohnabbau in Pole »» .
Die polnischen Jndultriellenverbände haben eine Reduzierung

der Löhne bis zu 10 Proz . beickilosien . „ Gazeta Warizawika "
meint , daß die Slrbeiiersck >. ift aegcn die e » Lohnabbau keinen Wider -
stand leisten wird . — Wag abzuwarten bleibt , da die Teuerung in
Polen derart rst , daß die Löbne einen Abbau jetzt kaum vertragen
können .

Zu de » Verhandlungen über den städkifchea Vlantellarif schreibt
UNS der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter : „ Der Ma -
gistrat Berlin scheint aus den Verhandlungen über den Mantcltarif -
oertrag zn ersehen , daß ein Angriff auf den Tarifvertraq die Ge -
samikollegenschaft in einer Einheitsfront zusammenschweißt . Des -
halb versucht man zunächst einmal , die Einheit der Gemeindearbciter -
schaft zu sprengen , indem man einzelne Gruppen unter
besondere Verträge stellen will . Man fängt natürlich bei
den schwächsten Gruppen an . Zum Beispiel weigert sich der Ma -

gistrat . die Reinigungs ' rnuen der Schulen teilweise
tarifmäßig zu entlohnen . Auch innerhalb der Stadtgebäude , Rai -
Häuser usw . versucht man in letzter Zeit , die Arbeitszeit der Frauen
so zu verkürzen , daß ihnen eine Existenz daraufhin nicht mekrmög -
lich ist . Zn beachten ist , daß diese Frauen fast durchweg Witwen
oder doch Familienvorstände sind . Die Frauen sind natürlich nicht
gewillt , lich diele Behandluna , durch den Magistrat gefallen zu lassen ,
da die Rot . in der sie durch diese schlechte Entlohnung und auf Grund
der verkürzten Arbeitszeit bis auf drei Stunden
geraten , sehr groß ist . Sie sind gezwungen , dagegen anzu -
kämpfen , und wir werden schliehlick , erleben , daß die Rcinigungs -
frauen in den Lohnkampf treten müssen , um dem sozialistischen Ma -

gistrat die nötigen Zugeständnisse abzuringen .

Die Lohnverhandlungen der organisierlen Siuo - Vorführer mit
den Kino - Uinernebmern sind no » nicht vorwärts gelomnien . trotz «
dem dos alte Abkommen mit JahreSichluß abläuft Eine Ber -

sammlung der Kino - Voriübrer am Mitlwoch stellte die Forderung
nuk Erhöhung um lOO Proz . Der Verein der Lichtbild - Theater -
besitzer teilte der Orgauiialion der Vorführer mit , daß er laut

VersammlungSbeschluß keine Tarife mir den Angestellten und Vor -
lührern ghschließen kann . Ter WirtsckaflSbnnd der Lichtipiel -
Theaterbesitzrr zieht den Abschluß eines neuen Lohnablommcns in
die Länge . Wenn die Kino - Vesitzec nicht bis Sonnabend sich
zu Verhandlungen bequenit haben , befaßt sich die am ielbe » Tage
im „ Alien ASkanier " . Aohaltltr . �l, nachmittags 2 Nhr , stattfindende
Versammlung der Kino - Vorfübrcr mit der Sachlage . Es ist dann

zu erwarten , daß es am NeujahrStag zum Streik kommen wird .
Die Arbeiterschaft wird beute schon darauf aufmerksam gemacht ,
die etwa bestreikten Theater nicht zu besuchen .

El » Kongreß der VeiriebsrSke des deutsch - Sfierrekchlschen
Vergbaas wurde gestern in Graz eröffnet . Zum ersten Punkt der

Tagesordnung : Was sind die Aufgaben der Betriebsräte ? nahm
der Kongreß einstimmig eine Resolulion an . in der eS u. a. heißt :
Die Abgesandten der Arbeiter und Angestellten des Bergbaus er -
ertlären , daß sie und ihre Kameradschaiten fest entschlossen sind ,
das DetriebSrätcgesetz als die Grundlage de « neuen
Rechte » der Arbeit mit allen ihnen zn Gebote stehenden
Mitteln zu v e r t e i d i g e n. .

Zn der Tüll - und Spilzeuindustrie in Caudry sind — wie aus
Lille gemeldet wird - f die Arbeiter und Arbeiterinnen gestern in den
Streik getreten .

Wivtfcfyafi
Mrlfchaskslage und Deschäfkigungsgrad .

Für die Beurteilung der gewerblichen Konjunktur ist die Beob -

achtung des Arbei tsmarktes wohl der verläßlichste Grad -

meffer . Das jetzt zu Ende gehende Wirtschaftsjahr zeigte hierin
ganz besondere Kennzeichen . Unter dem Eindruck der Nalutvoer -

fchlechtcrung , die im Inland die sogenannte „ Eindeckung - kanjunktur "
hervorrief , fand die Industrie in der zweiten Jahreshälfte lohnenoe
Beschäftigung . Besonders klar spiegelte sich das in den Zahlen der

Erwerbslofenunterstützung , die gegen Jahresende zurückgingen , am

Anfang Dezember , der von der Iahresaufstellung noch nicht erfaßt
wird , sich wiedl . r etwas erhöhen .

Am 1. November 1g ? k betrug die Zahl der unterstützten Er -
werbslcfen im ganzen Reiche nur noch 1S1 S71 Personen . Tie

Entwicklung der Arbeitslosigkeit im Jahre 1321 ,
oerglichen mit ' dem Vorjahre , veranschaulicht die nachstehend «
Tabelle .

Hauptuiiteritützungsempiänger
Stichtag sVolleriverbSIose )

männl . weibl . zusammen
1. April 10- 20 . . . . 258 051 70 854 82V 505

I . Juli l » S0 . . . . 210812 82 111 322021
1. September 1920 . . 309 579 105 022 414 601
1. Ollober 1920 . . . 301 809 01 014 392 82 »
1. November 1920 . . 282120 79185 361311
1. Dezember 1920 . . 277 007 73080 850 087
1. Januar 1921 . . . 334 912 75 820 410238
1. Februar 1921 . . . 347 974 75 190 423 164
1. März 1921 . . . . 346 532 80 068 426 600
1. Avril1921 . . . . » 33 630 79 691 413 321
I . Mai 1921 . . . . 313 653 80 609 394 262

I . Juni 1921 . . . . 282 468 74 881 357 352
1. Juli 1921 . . . . 244067 70408 314475
1. August 1921 . . . 205 317 - 63 025 268 342
1. September 1921 . . 177 414 55592 233000
1. Oktober 1921 . . 145 867 43 540 189 407
1. November 1921 . . 115 392 36 479 151 871

Vergleicht man die Lage des Arbeitsmarttes im Jahre 1921

mit der Vorkriegszeit , so zeigt sich zwar in der ersten Hälfte des

Jahres eine Belastung mit Arbeitslosen , die an dfe Krisisjahre 1908

und 1909 erinnert . In der zweiten Jahreshälfte geht die Erwerbs »

losigkeit so stark zurück , daß man zum Vergleich nur noch die Zeiten
der Hochkonjunktur , d. h. die Jahre 1907 , 1911 und 1912 heran -

ziehen kann .

Nach den Berichten der Fachverbande waren im Januar 1921

noch 4,5 Proz . aller Mitglieder arbeitslos gegen 3,4 Proz . im Bor -

jähre und 6,0 Proz im Januar 1919 . Bis September dieses Jahres

war die Prozentziffer auf 1,4 Proz . gesunken gegen 4H Proz . im

entsprechenden Monat des Vorjahres . Damit war der Stand de

Hochkonjunkturjahre 1907 und 1912 erreicht .
Eine richtige Würdigung der Lag « des deutschen Arbeitsmarktes

ist nur möglich , wenn man sich vergegenwärtigt , in welcher Weise
sich gleichzeitig die Arbeitslosigkeit in anderen Län -

dern , insbesondere solche mit hochwertiger Valuta , entwickelte .
Ein derartiger Vergleich entbehrt natürlich der absoluten Genau ! ] -

keit , da die Abeitsmarktstatistik in den verschiedenen Ländern ganz
verschieden gehandhabt wird . Immerhin gibt eine Gegenüber -

stellung der einschlägigen Ziffern doch ein einigermaßen instruktives
Bild . In Großbritanien zählte man Im Ottober 1921 rund

IX Millionen gesetzlich versicherte Arbeitslose gegen 472 000 im

entipreck >«>iden Monat de « Dariahres . Prozentual ergibt sich ein «

Steigerung von etwa 4 aus 1? ,8 Proz . In den Bre « lnigten
Staaten von Amerika ist nach den neuesten Meldimgen das

Heer der Arbeitslosen auf 6 Millionen Personen angewachsen . Don

den anderen Ländern mit hochwertiger Valuta weist die Schweiz
eine Arbeitslosigkeit von rund 18 Proz . , Norwegen eine solche von

rund 14 Proz . und Schiveden sogar von rund 26 Proz . aus . Auch
die Niederlande und Dänemark stehen im Zeichen einer schweren

Wirtschafts - und Arbeitsmarktkrise .
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I�srdmöbe !
I linul . Sie am vmtellval
| testen dir . D Heratellei

A. Sesdau
1 Werkstätten für feine

Korbmöbel .
1 Fernspr . . Neukölfnl 759
1Ausstell . u. Verkauf nur
I Neuk. . AnzenKruberstr2 (

ISverth&Iitteimannl
- — Bankgeschäft —

"mj' BerllnC19 , Pefripl . 4 isfä "
— gegenOberd . Pelrlkirche '

jPernspr . t Zentrum 2373, 7103 u. 1I54I |

in- iTerkaDlv. EMtenD. CoupoDS
Geschäftszeit 9 —3

Arbeitskleidung
Hos @si
von 4S, — bis 225, — M
Hemden , Unter¬

hosen , Socken

Berufskleidung
- - Oute Ware : =

Billigste Preise .

Gerh Kohnen
Neukölln ,

llermannstraße 7ü 77.

EERU71

SCHOOU
Leipziger Str . 123 a
Ecke Wilhelmsir .
Taucntzlenstr . lüa

Einzelunterricht .
Zirkel monatl . 60 Mar;

ifeinsf . Clyrk�nsalaf
Ucberell erhäitiieh !

! Carl Tlmner ,
Berlin , Bdachings r . 6

W' V. - M. - .. . :

01ora-, ' . .
Untftlubalcibtn , Syphrliv . frisch u. vör-
eiltet, bei tOlünnern und Frauen ; ohne

1 Berufestöruiig . Sicilocr ' atitcn Ii ber 20 Jahre
| bewlilm durch gunderte GeheUte —Sprech »
I u. Bchandiuitgezcili 0- 1, 3 —?>/, , Sountarr .
| 9 —t. — HeUan stall f. eletira -physi: . unb Licht»
j Tbcrapir » it Natur - Leilverfahren . »Berlin SO 16,

»Britckenstr. 10 b lBithnhaf Iannowigbruckei .

Qnrkofix

" HeWeA - S '

Gross - ' - KlcIri hä nd terrr/�mco i
_ bei den ' Jdbrikniecler ' laazri ig Berti I

rillanten snÄüth i
sind bei der heutigen Valuta

große Werte ! - - - - -

Nur das reelle JuwelengeachStt . welcher I
Selbstvei brau eher ist . bietet Ihnen Ge» 1
währ tür die bestmögliche Verwertun »; (

ihres Schmuckes .

Otto Köppen , Juwelier, !
Große Frankfurter Straße

AmBehnhofSTriedricfrsfrasse
Ssh i/fbattemamm a

ZtQLttrhn r/ci ' üzn 072. **
0. 27 . Cichfenbei -

Üetefori K6. 1
iersh22
ZS/

S . O. I &Michezlkirchsh 12
' Telrfon Morit . ip ! . - 25 ZU- Bioma ' rcX . sh 62 V/Uh 1607

WiSMacdabuygtrstr . lU
Telrfon Hu�fü tist . - SlUO

Südost 76. EngeluferS
Tri Moditj p ! atj 3014/12,730

ChaHott - enburi

q bis 7 Uhr. Ge- ründet

Prof . Dr. ffied . P. Miste11sky, ?irÄt
| appr . I. AusL. t . d. deutsch . Regierung anerk .

i zofithrtge ptagisl

Pickel. Sonunersprossei)
Hautunreinigkeltusw . werden
schmerzlos , unmerkbar IDr

| die Umgebung abccschäit
i i —— durch echte Vrtter - Phlllpp -

Schälkur , danach kumtm anmutige junge zarte Haut zum Vorschein ;
it 12 AV v. Lihoratorium , Drcsden - Zschaclt . ' itz 146. Eih . ltüch bei der
tlefantcnapotheke . Leipziger Str . u Drogerien fiasrianstr . 2, Fehmarn -
Straße r. Reinickendorfer btr 119, Charlo tenslr . 76 Pankow Pr nzstr . 6.

KaMfe ABtzink

KeQzinUltbieiJgssinf, KupIeraiifällE
zu Engrospreisen nur von Fabrikanten ,
sclöststandlggn Gewerbetreibenden ab Jeder

Station . Benin freie Abholung .

Siegfried Bauer , Berlin S 14
Statlschreibcrstr . 36. Farnspr . ; Mpl. 13772

„ Vorwünr - Ausgabesfeien * Immtm - Mmäim
• Uwefl : Einbenftt . 8, t). dos parterre . — gerusolemcr

Strafte 5/6. Hauptgeschäft
Itzum » «ckerstr . 174, am * I. Scöflnel non 6 —6 llhr .

cigbeburger Strafte , tve»
ge *tzs *i
«Selten : Steglitzer Str . di . litti

ässnet oon 9 —6 Uhr.
OAdeur BSewatdstzafte »2, a. d. Vnetscnauftrafte . Geöffnet

von 9 —6 Uhr. — Prinzenstr . Zt. Hos rechts parL Sc-
öffnet oon 9 —6 Uhr.

dfte »: Martusstr . 66. Geöffnet oon 9 —ö Uhr. — Peters »
burger Platz 4. Geöffnet von S- 6 Uhr.

«tttaiteu : Laufttzer Plötz 14/15. Scdfrnet oon 9 —6 Uhr.
9! »rboften ! gmmanuelkirchflr . 24. Geöffnet von 9 —S Uhr.
Moabit ! Mlhelmshovencr Str . 48. Lllbeder Str . It . Ge»

öffnet von 9 - 6 Uhr.
«ebbivgi MUllerstr . 64. , . Eck« Utrecht «! Straft «. firau

Schneider Reinickendorfer Str . >!. Papiergeschäft .
Eingang Schönwatder Strafte . Geöffnet oon 0 —6 llh -.

Mofenlhalcr und vranieuvurgez «vzfladit Wcitstr . 9. Ge»
öffnet »on 9 - 6 Uhr .

»efuudbruuneu ! Pastianstr . I. Geöffnet oon 9 —6 Uhr.
Schönhauser Borttadt : Greifenhagener Str . 22. Geöffnet

Adlerahof . Ge»
vou 9 —6 Uhr.

»dltzahol , «It . Glienick «! firl . Walter ,
nonenschcfisflr . 6. varlerre .

«anmlchulenweg : ffrau « dpi « , ttiefholzstr . 160. Laden .
Seruaa tztintaeniat iZevetnid zchöndrud » arow und Such:

Leinrich Bröl » Bernau Möblenstr 5.
»ieadorli W Dannebero «iklariallr . II .
Bahnsborl Hortemann GenoNenIdiaffshaus . Po»

, »61- »�
Snchhal «, Blankenburg : Hat « k « . Buchholz . Bahnhofstr . 24.

Eharlottenbueg I: Eefenheimer Str . 1. Geöffnet von 9 bis
6 Uhr.

CharloUriibatg n; Tauroggener Str . ll .
Ehorlotlendurg III : Raiferdainm >01. Geöitnet von 9 —6 Uhr.
Ehartottenburg IV. ». Regensburger Strafte 10.
Eoaetsdott - Schön her « Laiiösberaer Sir . 16
Sichtoaldc . Schmöckwitz : f) ä 1 h n e r . Bahnhofstr . 89.
Ettneti jllber x » fnid « . Zriedrichstr 2L
Zichtenan : Zt r a e ft k e , Bismarckstr . I.

i . ae qi S n l z m n n .1 . zoirenberg . Gartenstadtstr . >6.
Friedenau ! Rheinstr . 27, Ecke Rönnebergfirafte .
iZrebersdott . Beicrehageui U > t e n w o i i e r Pelershagen
Sriedrichshagen : d o f f m a n n . firledrichahagen . kurze

Strafte 1.
Grünau : itran , Rltln isrtcbrichstr 10.
Lalentee , Grunewald : Halenfee , Iohann . Eigismund . Str . t6.
drrzscidc : Martin Smaltbowstt .
Senn laoporf : Emmuiai Ratbenaustr . 7.
Hohennetienborf ! C i e g r r t a . Bismarckstrafte .
3aban »>«ihal Alwin Gommiich Bismarckstr ?
jtarlsl ' orst : Frau Stanke dentigftr . 62. vorn parterre .
staulsdorf : L i e d I g . -Ziusterhcrger Str . 4.
«ti »>igs . : - rusrrrha »Ie ». »ürderitbme : �riebr . Baumann

ltonig ». W»sierhnusen Berliner Sir . 6.
ttop - niä , Hirfchnarien : Schlag Lletzer Sir . 6 lLadenl .

Geöffnet oon 9 - 6 Uhr.
Lichtenberg I: Lichlenberg . Wartenbergstr . l . Seöffurl

nni, 9 --6 tlbr
L:chi. : -4b' ' rg II. üininoi - lebnrp . Stealfu : Lichten 5rr ». Box

Hagener Str . 63. Geöffnet von 9 - 6 Uhr.

Lichtenberg UI, iZrletzrlchsIelbe ! Krankfuricr Allee I8S. Laden .
Lichien - . nbi ! Franz B > ch u r a . staifer - Fricdrtch . Etr . 9.

Restaurant .
Lichterfrlbe -Vst. Lantwltzi 9>. Wense ' . Lankwitz . Kaiser »

WiibeIm »Elr 6.
Lichtrrfrlbe - West: Hindenburgdamm 55.
Mahlsdorf ! Emtl Rausch . Lemkestr . 25.
iblarirndorl ! Aaoust Leip Ehuusteeftr . 29.
Mar' . eusclbet Berliner Sir . 143.
Slcaenboqen Winsle stieqelstr 7t.
Rentöstn : Rcckarstr . 2. Gcöfinet von 9 —6 Uhr.
ReutöNn - Britz : Siegfriedstr . 28/29. Geöffnet van 9 —6 Uhr.
Riedetschiueweid «! Hartram vt . Brllckenstr . ION.
Riebersdönhansen , Rorbcnb : Gozdowskt . Riederschön »

Haufen . Trcskowstr . 27.
Rowawrs : gor , tlroNnbern Ellcobobnstr 10.
Oranicnb ' urg : H e i n r. Loonhardi . Stralsunder Str . 6.
Gbeeichönciocidri Roberl Paul tölaihildenstr . 5.
Sanlon ; R i ft m a n n Milhienstr . 70.
Potsdam ; Frau Lack . Run iirfteni traft ; II .
Rabnedorfi ? » ch e r s Korststr . 7.
Reinickendorf . Ost Lchintzol, ! Albert Wohl « Proulns »

strafte 56 ' Laden !
Reinickenborf . ZIosrnlhal ! D. Büro . Prinz - Heinrich - Etr . 64.
Schmargendorf : N e h a d Brett » Ste . 4.
SchZnebeig ! Delziger Str . 27. Geöffnet oon 9 —6 llhr .

.<t ll h n . Hauptstr . Ii!.
Sensia !7 r I e 6 w .1 I d Tbaufirrstr 54
cziruirndstavi : Stein gianneiioamur - llllee 92 c.
Bpondaui Luidenujer 84.

Staaken : B ö I t e I , Eschcnwlnkel 16.
Steglitz : Winter , Eckloftstr . 97.
Säbeodr - Ludwig Ha| . ,t »l : r 66
Tegel , Borsigwalde , Rcinickeudors - West, Waldvrannelust .

Freie Scholle . H- zmsdaef . Birkeuwcrd - z , Be. gselde ,
Stolpe , Borgsdort und Heiaetedorl : Lorstgwald «, Rdufch »
strafte 10. Geöffnet von 9 —6 Uhr .

Teltow : Süsel , Ritterstr . 29.
Tcmpelhos ! Ralser - Wilhelni - Slr . 13.
Tempelhos ! Ranbier . Hohenzollernkorso 6.
Trebbin : ©bring , BahnAfslr . 62.
Treptow : Gramenz Fieldolzstr . 412. vorn 1 Tr .
Weifteusee : Berliner Allee 54.
W! ! dan . Hrh ; ulchtne : R u d. L e t I o w.
Wilh ; ! tn - hex - n, Hessenwinicl : - S ch u l z e . W: lh ; >inshagen ,

Wilhelmsir . 6>.
Kilmcrsdo . f : Holsteinische Sir . 19, TUbingtr Str . 2».
Wittenau : With . fiimmermann . Rosenthater Str . 46.
Wottersdark : Schiirduum . ckichendamm 22.
steblenbotl . Schlackilenlee Alkolaoleei W c a n e r Bebten »

dorf . Tetlower Str . 3.
steuihcn , Miersdors ! Zeuthen , Siedlung . Straft « O.
Soffen : Albert Stein iviiueiiwatder Sit . 17.

samtllifie LUiratiir sowie all ? wisten ' chafflfchen Wer? «
werden aelicsert .

Soantage »n» die »elchSftvfteSe , gelchloste ».
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